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Editorial
Seit einem Jahr bin ich Direktor des IAT. 
Dank der Arbeit meiner Vorgänger, ei-
nes engagierten Mitarbeiterteams und 
der stabilen Förderung durch den Bund 
können wir 21  olympische Spitzen-
verbände mit unserer bewährten pro-
zessbegleitenden Trainings- und Wett-
kampfforschung effektiv und praxisnah 
unterstützen. Die Besonderheit der Ar-
beit des IAT an der Nahtstelle zwischen 
Leistungssportpraxis und Sportwissen-
schaft liegt dabei darin, dass wir ganz 
gezielt durch Forschung, Entwicklung, 
wissenschaftlichen Service und Wis-
senstransfer einen Vorteil für deutsche 
Trainer und Athleten im internationalen 
Wettbewerb durch Wissensvorsprung 
anstreben. 
In der aktuellen Newsletter-Ausgabe 
blicken wir auf Schwerpunkte des vori-
gen Halbjahres zurück und rücken ins-
besondere den Wissenstransfer in den 
Mittelpunkt. Die Erfahrung der Vergan-
genheit und die aktuellen Beispiele zei-
gen, dass dieser vor allem dann erfolg-
reich ist, wenn – wie am IAT praktiziert – 
die Bedürfnisse des Leistungssports im 
Vordergrund stehen und angewandte 
Wissenschaft und Sportpraxis Hand in 
Hand zusammenarbeiten. 
Momentan dreht sich auch am IAT fast 
alles um die Olympiavorbereitung auf 
Rio, der wir im Sommer einen Schwer-
punkt-Newsletter widmen werden.
18. Frühjahrsschule mit Rekordbeteiligung
Zwei Höhepunkte bestimmten die 18. Früh-
jahrsschule „Technologien im Leistungs-
sport“ des Instituts für Angewandte Trai-
ningswissenschaft (IAT) am 13. und 14. April in 
Leipzig. Zum einen übergab das IAT ein neu 
entwickeltes Trainingstestgerät an den Deut-
schen Ringer-Bund, zum anderen verlieh das 
IAT mit der ccc software gmbh zum zweiten 
Mal den ccc-Technologiepreis. 
Mit etwa 160 Teilnehmern erreichte die Ver-
anstaltung um Leiterin Ina Fichtner eine 
Rekordbeteiligung. „Die Frühjahrsschule ist 
aber auch inhaltlich gewachsen“, sagte Ficht-
ner erfreut. Natürlich sei die nunmehr zweite 
Verleihung des ccc-Technologiepreises ein 
Grund dafür. Lobend sagte sie: „Es gab viele 
interessante Beiträge, manche sehr praxis-
nah, manche mehr wissenschaftlich. Somit 
war für alle Teilnehmer etwas dabei.“ Das 
Level einer Frühjahrsschule war noch nie so 
hoch, resümierte Fichtner. 
 Neue Zugbank an Ringer übergeben
Das IAT hat zu Beginn der Frühjahrsschule ein 
neu entwickeltes Testgerät „Zugbank“ an den 
Präsidenten des Deutschen Ringer-Bundes, 
Manfred Werner, übergeben. Dieses Trai-
ningstestgerät trägt zur effektiven Leistungs-
bestimmung der Sportler bei, dessen ist sich 
Werner sicher.
Der Deutsche Ringer-Bund erstellte seit 2012 
gemeinsam mit dem IAT eine umfangreiche 
Leistungsdiagnostik. „Ich freue mich, dass die 
IAT übergibt die neue Zugbank an Manfred Werner, 
Präsident des Deutschen Ringer-Bundes (2.v.r.)
v.l. Dr. Ulf Tippelt, Dr. Dirk Büsch, Matthias Kindler, 
Claudius Nowoisky, Dr. Ina Fichtner
Zusammenarbeit mit dem IAT so erfolgreich 
und konkret ist“, sagte Werner.
 IAT und ccc verleihen Technologiepreis
Marcel Blaumann, Student an der Otto-von-
Guericke-Universität Magdeburg, hat den 
mit 2.000 Euro dotierten ccc-Technologie-
preis gewonnen. Der 29-Jährige entwickelte 
für das Krafttraining mit der Langhantel ein 
Messsystem, das in Echtzeit unter anderem 
Aussagen über die Geschwindigkeit und 
Qualität der Bewegung liefert. Somit kann es 
zum kontrollierten Krafttraining im Hochleis-
tungs-, aber auch im Hobbysport eingesetzt 
werden. Die Qualität beim Krafttraining kann 
gesteigert werden, eine hohe sportliche Leis-
tungsfähigkeit bei gleichzeitig weniger Ver-
letzungen ist möglich.
Vier der eingereichten wissenschaftlichen 
Arbeiten wurden von einer Jury im Vorfeld 
ausgewählt, die während der Frühjahrsschule 
präsentiert wurden. Die Bewertung fiel der 
Jury, bestehend aus Vertretern der ccc, des 
IAT, des FES, der OSP, universitären Sportwis-
senschaft sowie der Spitzenverbände, nicht 
leicht. „Die Jury hat vor allem die sehr geringe 
Größe des Gerätes von Marcel Blaumann und 
der praktische Einsatz überzeugt“, sagte Ge-
schäftsführer Jens Heinrich der ccc software 
gmbh, die den Preis sponserte. 
Auch das IAT beteiligte sich gemeinsam 
mit dem Fraunhofer-Institut für Integrierte 
Schaltungen an der Ausschreibung. In der 
Gemeinschaftsarbeit entstand ein Messgerät 
zur Bestimmung der Schlaggeschwindigkeit 
beim Boxen.  Das Sensorsystem zur Erfassung 
der Daten wird dabei in den Boxhandschuh 
integriert und ermöglicht erstmalig ohne 
Beeinträchtigungen des Sportlers und ohne 
zeitaufwendige Bearbeitungen die Schlagbe-
wegungen objektiv zu analysieren.
 Beiträge werden Ende 2016 
     in IAT-Schriftenreihe veröffentlicht
Die Beiträge zur 18. Frühjahrsschule ein-
schließlich aller Nominierungsbeiträge der 
Preisträgersession werden zum Jahresende 
in einem Band der IAT-eigenen Schriftenreihe 
Angewandte Trainingswissenschaft (Meyer & 
Meyer Verlag Aachen) veröffentlicht.
Dr. Ulf Tippelt
Direktor des IAT
 Nächste Frühjahrsschule 2018
Zur 19.  Frühjahrsschule „Technologien im 
Leistungssport“ lädt das IAT wieder im April 
2018. Dann soll der dritte ccc-Technologie-
preis vergeben werden. Darin sind sich das 
IAT und die ccc software gmbh bereits jetzt 
einig. Im nächsten Jahr, 2017, gibt es eine 
Neuauflage des Nachwuchsleistungssport-
Symposiums.
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DELTA – Alleinstellungsmerkmal
Ein Projekt im Nachwuchsleistungssport 
auf Bundesebene, das eine wissenschaft-
lich fundierte Grundlage für Entschei-
dungen des Spitzenverbandes im Nach-
wuchs bietet.
Kooperationspartner
Projektzeit: 2015 – 2017
Ausblick: In dem Symposium „Nach-
wuchsleistungssport“ im Jahre 2017 wer-
den die Ergebnisse vorgestellt.
DELTA – Talente im Nachwuchsleistungssport entwickeln – Potenzial fundiert beurteilen
Die Auswahl und Förderung von Nach-
wuchsathleten in Deutschland basiert bis-
lang überwiegend auf Wettkampferfolgen 
und Leistungsauffälligkeit. Dabei belegen 
Analysen, dass ein internationaler Junio-
renerfolg in vielen Sportarten allein keine 
ausreichende Vorhersagekraft für Spitzen-
leistungen in der Elite hat. So hatte das 
Institut für Angewandte Trainingswissen-
schaft in seinen „Leipziger Positionen zum 
Nachwuchsleistungssport in Deutschland“ 
2013 herausgearbeitet, dass ausbleibende 
Erfolge in diesem Alter kein Ausschlusskri-
terium bei der Talentauswahl darstellen 
sollten. 
In dem Projekt „DELTA – Deutschland ent-
wickelt Talente“ arbeitet das Institut für An-
gewandte Trainingswissenschaft seit Sep-
tember 2015 gemeinsam mit der Stiftung 
Deutsche Sporthilfe, dem Deutschen Olympi-
schen Sportbund, dem Deutschen Boxsport-
Verband, dem Deutschen Schwimm-Verband 
und der Deutschen Eisschnelllauf Gemein-
schaft daran, die Wirksamkeit von Förderpro-
zessen durch die Weiterentwicklung von Ta-
lentauswahl und -entwicklungsmaßnahmen 
zu erhöhen. „Als Ergebnis des zweijährigen 
Projekts soll die Entwicklung eines sport-
artspezifischen Athletenprofils mit allen re-
levanten Leistungsvoraussetzungen stehen, 
in dem deren Entwicklung dokumentiert und 
so das Potenzial für spätere Spitzenleistun-
gen besser beurteilt werden kann“, erklärt Dr. 
Antje Hoffmann, Leiterin des Fachbereichs 
Nachwuchsleistungssport des IAT, in dem das 
fünfköpfige Projektteam angesiedelt ist.
 Erste Projektphase abgeschlossen
Inzwischen ist die Situationsanalyse in den 
drei Spitzenverbänden abgeschlossen. Nach 
der Auswertung der bestehenden Konzepte 
sowie von Wettkampfergebnissen und Test-
daten, der Befragungen von Trainern und 
weiteren Experten sowie der systematischen 
Literaturanalyse stellt sich die Ausgangslage 
in den drei Verbänden sehr unterschiedlich 
dar. Eine gemeinsame Reserve liegt jedoch 
in dem fehlenden hauptamtlichen Personal, 
das aus wissenschaftlicher Sicht notwendig 
wäre, um mittels Systematik und Struktur die 
Qualität der Ausbildung der Nachwuchsath-
leten zu sichern. Zudem sind die Verbände 
gefordert, sich zeitgemäßer aufzustellen und 
ihre Angebote an die in den vergangenen 20 
Jahren stark gewandelten Kommunikations-
gewohnheiten von Talenten, Eltern und Trai-
nern anzupassen.
„Die Ergebnisse zeigen jedoch vor allem, dass 
eine sportartspezifische Herangehensweise 
und Lösungsansätze unumgänglich sind“, be-
tont Projektleiterin Juliane Wulff (IAT). Vorteil-
haft sei, dass drei der fünf DELTA-Mitarbeiter 
als Leistungssportreferenten Nachwuchs di-
rekt bei den Verbänden angestellt sind und 
so Prozesse von innen heraus anschieben 
können. „Zudem sind alle Verbände absolut 
bereit und willens, die notwendigen Verän-
derungen anzugehen, um langfristig wieder 
mehr Talente zu entwickeln und dabei auch 
über den Tellerrand der eigenen Sportart zu 
blicken“, sagt Wulff.
 Zweite Projektphase beginnt
Gemeinsam mit den Verbänden hat die Pro-
jektgruppe Maßnahmenpakete abgeleitet, 
die in der aktuell anlaufenden zweiten Pro-
jektphase direkt umgesetzt werden sollen. 
Konkret soll es dabei unter anderem um die 
Bewertung der sportlichen Technik, die Ent-
wicklung psychologischer Anforderungspro-
file sowie die Modifizierung bestehender Ta-






















































Der Athlet erfüllt die Anforderungen 
Beispiel Athletenprofil
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Neue Schriftenreihe für Angewandte
Trainingswissenschaft des IAT
Das Institut für Angewandte Trainingswis-
senschaft gibt seit 2015 eine neue Schrif-
tenreihe für Angewandte Trainingswissen-
schaft heraus. 
 Von der Zeitschrift zur Schriftenreihe 
Die Schriftenreihe ersetzt die bisherige Zeit-
schrift für Angewandte Trainingswissen-
schaft, in der von 1996 bis 2014 Forschungs-
ergebnisse zur angewandten Trainingswis-
senschaft publiziert wurden.
In der neuen Schriftenreihe veröffentlicht das 
IAT gemeinsam mit seinem bewährten Part-
ner, dem Meyer & Meyer Verlag Aachen, Do-
kumentationen wichtiger Veranstaltungen 
des IAT, aktuelle Forschungsergebnisse aus 
der angewandten Trainingswissenschaft so-
wie wissenschaftliche Qualifizierungsarbei-
ten, die unter dem Dach des IAT entstanden 
sind. Das moderne Layout weist mit einem 
Symbol auf das Themengebiet des jeweiligen 
Bandes hin.
 1. Band: Tagungsband zum Symposium
Als 1. Band erschien 2015 der Tagungsband 
Bisher erschienene Bände
1. Band: Tagungsband  zum  Symposium 
 „Angewandte Trainingswissenschaft  
 im Forschungs- und Serviceverbund
 Leistungssport“, 19,95 EUR
2. Band: Belastungsinduzierte Veränderungen der Kraft, 
 Ronny Lüdemann, Dissertation, 29,95 EUR
3. Band: Leistung und Training im Triathlon, 
 Thomas Moeller, Dissertation, 29,95 EUR
4. Band: Tagungsband zur 17. Frühjahrsschule
 „Technologien im Leistungssport“, 19,95 EUR
 Bestellungen der Bände
Mehr Informationen und Bestellungen
direkt beim Meyer & Meyer Verlag.
Spitzensport in Deutsch-
land erfolgreicher machen 
Die Diskussion zur Reform des Spitzensports 
in Deutschland läuft auf Hochtouren und soll 
nach den Olympischen Spielen 2016 in Rio 
mit einem Vorschlag für wirksamere Förder-
strukturen beendet werden. Unter der Über-
schrift „Spitzensport in Deutschland erfolg-
reicher machen“ haben Ulf Tippelt, Jürgen 
Wick (beide IAT Leipzig), Harry Bähr (OSP Ber-
lin) und Michael Scharf (OSP Rheinland) einen 
Beitrag zu dieser Diskussion veröffentlicht.
Das Hauptaugenmerk der Autoren liegt da-
rauf, sich „… auf die Änderungsansätze zu 
fokussieren, die wirklich eine Verbesserung 
der Struktur des Leistungssportsystems be-
wirken können…“. 
Aus den benannten Themen beleuchten sie 
die Führung des Leistungssports, die Trainer-
problematik, die duale Karriere der Athleten 
sowie die wissenschaftliche Unterstützung 
des Trainings- und Wettkampfprozesses tie-
fer und unterbreiten konkrete Vorschläge zur 
diesbezüglichen Verbesserung der gegen-
wärtigen Strukturen.
In ihrem Fazit stellen sie für eine zielorientier-
te Führung des Spitzensports die Notwen-
digkeit eines politisch legitimierten und mit 
hoher Fach-, Handlungs- und Entscheidungs-
kompetenz ausgestatteten Steuergremiums 
heraus. Daneben beschreiben sie die Quali-
fizierung der Trainer-Aus- und -Fortbildung 
mit einer deutlichen Aufwertung des Berufs-
bildes Trainer sowie neue Ansätze für eine 
wissenschaftlich gestützte Qualifizierung des 
Trainingsprozesses durch die Institutionen 
des Forschungs- und Serviceverbunds Leis-
tungssport in zielgerichteten Kooperationen 
mit universitären und außeruniversitären 
Wissenschaftseinrichtungen als wesentliche 
Schlüsselaufgaben, um den Spitzensport in 
Deutschland erfolgreicher zu machen.
Stippvisiten am IAT
Martin Gerster am Gerät mit Dr. Hans-Dieter Heinisch 
(Fachgruppenleiter Judo, l.), Dr. Dirk Büsch (Fachbe-
reichsleiter Technik-Taktik, m.) und Dr. Ulf Tippelt. 
Dr. Matthias Englert (Fachgruppenleiter Kanu, l.) 
erläutert Dr. Michael Vesper (2.v.r.) den Test am 
Kanuergometer mit Olympiakandidat Robert 
Nuck (r.). Daneben: Dr. Ilka Seidel (Fachbereichs-
leiterin Kraft-Technik) und Dr. Ulf Tippelt.
zum Symposium „Angewandte Trainingswis-
senschaft im Forschungs- und Servicever-
bund Leistungssport“, das am 14. April 2015 
in Leipzig stattfand. Anlass der Veranstaltung 
mit 250 Teilnehmern war die Würdigung und 
Verabschiedung des langjährigen IAT-Direk-
tors Prof. Dr. Arndt Pfützner, der während 
des Symposiums den Staffelstab an seinen 
Nachfolger Dr. Ulf Tippelt übergab. Bei dem 
Symposium wurden Möglichkeiten zur Erhö-
hung der Wirksamkeit der wissenschaftlichen 
Unterstützung des Spitzensports durch den 
Forschungs- und Serviceverbund Leistungs-
sport (FSL) erörtert.
 Neuer Band bereits in Arbeit
Aktuell ist bereits Band 5 in Arbeit. Dieser 
wird sich den Leistungsfaktoren in den Spiel- 
und Zweikampfsportarten widmen und im 
Sommer 2016 erscheinen.
Keiner Zerreißprobe, sondern dem Judo-
Griffkrafttest, unterzog sich der SPD-Bun-
destagsabgeordnete Martin Gerster bei 
seinem Besuch des IAT am 15. September 
2015. Das Mitglied des Haushaltausschus-
ses informierte sich über die Arbeit des 
Instituts und speziell die Verwendung der 
seit 2015 zusätzlich zur Verfügung ste-
henden finanziellen Mittel. 
Am 15. Januar 2016 besuchte der DOSB-
Vorstandsvorsitzende Dr. Michael Ves-
per das IAT, um sich mit den Leitern über 
die Reform des deutschen Leistungs-
sports und die Positionen des Instituts 
auszutauschen. 
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Schulung am IAT für angehende Trainer
Im August vergangenen Jahres und im Ja-
nuar 2016 haben erneut 30 Studierende der 
Trainerakademie Köln das Modul „Prozess-
begleitende Trainings- und Wettkampffor-
schung“ am IAT absolviert – unter  ihnen der 
Basketball-Nationalspieler Denis Wucherer 
und der zweifache Kugelstoß-Europameister 
Ralf Bartels. Die Diplom-Trainer-Anwärter 
kamen aus 14 Sommersport- und fünf Win-
Studierende der Trainerakademie Köln absolvierten am IAT das Modul „Prozessbegleitende Trainings- und 
Wettkampfforschung.
tersportverbänden, so aus den Zweikampf-
Sportarten Judo, Boxen und Taekwondo und 
den Mannschaftssportarten Volley- und Bas-
ketball. Außerdem befanden sich unter den 
Diplom-Anwärtern aus dem Wintersport Stu-
dierende aus dem Biathlon, Bobsport sowie 
Skicross. Die Teilnehmer sind bereits der 20. 
Studiengang des 2005 eingeführten berufs-
integrierten Studiums der Trainerakademie.
Neben vertieften Einblicken in Verfahren der 
prozessbegleitenden Trainings- und Wett-
kampfforschung standen sportmedizinische 
Fragen der Belastung und Wiederherstellung 
sowie Aspekte erfolgreicher Talentidentifi-
kation und -entwicklung auf dem IAT-Pro-
gramm. Dabei sind die Inhalte nicht statisch, 
sondern orientieren sich auch an aktuellen 
Themen. So wurden Anregungen der Stu-
dierenden aus den vergangenen Veranstal-
tungen von IAT-Mitarbeitern aufgenommen 
und führten zu Änderungen in der zeitlichen 
Abfolge der Themen und zu neuen Referaten 
wie Weltstandsanalyse als Ausgangspunkt 
der prozessbegleitenden Trainings- und 
Wettkampfforschung des IAT.
 2017 erwartet das IAT 
Olympiamedaillen-Gewinner
Im Januar 2017 erwartet das IAT die Studie-
renden des 21. Diplom-Trainer-Studiengangs. 
Unter ihnen befinden sich ehemalige Topath-
leten wie Axel Teichmann und Jens Filbrich, 
die mehrfachen Medaillengewinner bei 
Olympischen Spielen und Weltmeisterschaf-
ten im Skilanglauf, und der ehemalige Biath-
let Alexander Wolf.
SPRINT-Dienst mit mehr als 2.500 Abonnenten
Der Fachinformationsservice SPRINT des IAT 
erfreut sich weiterhin eines großen Zuwach-
ses. Aktuell beziehen 2.630 Abonnenten das 
Angebot, mit dem per E-Mail regelmäßig In-
formationen zu aktuellen sportwissenschaft-
lichen Publikationen und Websites des In- 
und Auslands versandt werden. Die Auswahl 
der zugesandten Informationen, die sich aus 
den Literatur-Datenbanken des IAT speisen, 
erfolgt automatisiert auf der Grundlage der 
individuellen Interessensgebiete des Nutzers. 
SPONET, die größte dieser Datenbanken, um-
fasst aktuell 45.000 Nachweise und monatlich 
kommen etwa 350 hinzu.
„Unser Angebot zielt auf die Nutzer im Leis-
tungssport ab“, erläutert Dr. Hartmut Sand-
ner, Leiter des Fachbereichs Information 
Kommunikation Sport. Dass genau diese mit 
SPRINT auch tatsächlich erreicht werden, 
zeigt ein Blick auf die Institutionen, aus denen 
die Abonnenten kommen: Nutzer aus 39 Spit-
zenverbänden, 26 Olympiastützpunkten bzw. 
deren Standorten, jeweils 17  Bundes- und 
Landesstützpunkten sowie 25 Universitäten 
und Hochschulen. Darüber hinaus sind zahl-
reiche Sportvereine vertreten. „Zudem ver-
sorgen wir natürlich die eigenen Mitarbeiter 
Das IAT hat sein Fachinformationsangebot 
um das einzigartige Portal „Biomechanics & 
Medicine in Swimming“ erweitert. In der Li-
teratur-Datenbank sind Beiträge inklusive der 
Volltexte der bisherigen zwölf Auflagen der 
gleichnamigen Symposiumsreihe verfügbar. 
Sie umfasst aktuell knapp 1.000 Nachweise 
zu Forschungsergebnissen der Trainingswis-
senschaft, Biomechanik und Sportmedizin im 
Schwimmsport und seinen Teildisziplinen aus 
den Jahren 1970 bis 2014 und wird nach den 
kommenden Symposien (das nächste findet 
2018 statt) um die neuen Beiträge erweitert. 
Damit ist das komplette Wissen dieser Reihe 
zu den Sportarten Schwimmen, Wassersprin-
Einzigartige IAT-Datenbank zu Forschungsergebnissen 
sowie die Kollegen des FES, der Trainerakade-
mie und des DOSB mit unserem Service“, sagt 
Sandner.
 Muckenhaupt-Studie: Lösungen des IAT 
sind vorbildlich und sollten unter dessen 
Federführung in ein sportartübergreifen-
des System integriert werden.
Die Passgenauigkeit des SPRINT-Dienstes hat 
die bislang einzige wissenschaftlich fundierte 
Studie zum Wissensmanagement im Wissen-
gen, Wasserball und Synchronschwimmen 
auf einen Klick verfügbar. 
Link zur Datenbank
schaftlichen Verbundsystem Leistungssport 
(WVL) unter Leitung von Prof. Dr. Manfred 
Muckenhaupt (Laufzeit 2009 bis 2011) be-
stätigt: „Die wissenschaftliche Informations-
versorgung kann auf den leistungssportrele-
vanten Datenbanken des IAT aufbauen. Die 
modularen Lösungen des IAT, insbesondere 
der SPRINT-Informationsdienst und seine Er-
weiterungen, sind vorbildlich und sollten un-
ter Federführung des IAT in ein sportartüber-
greifendes System integriert werden.“
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Neue Trainingsdatendokumentation für Kombinierer am IAT vorgestellt
Mit einer Trainerschulung haben der Deut-
sche Skiverband und das Institut für An-
gewandte Trainingswissenschaft nach nur 
einem Jahr Entwicklungszeit das gemeinsa-
me Projekt Trainingsdatendokumentation 
Nordische Kombination mit den Modulen 
Planung und Dokumentation in die Praxis 
überführt. Am 19. April stellten Sascha Krei-
bich (FG Skispringen/Nordische Kombinati-
on) und Holger Jentsch (FG Sportinformatik) 
am IAT in Leipzig 13 Lehrgangsgruppen- und 
Stützpunkttrainern der DSV-Disziplingruppe, 
darunter Bundestrainer Hermann Weinbuch 
sowie die Trainer des Weltcup-Teams, Ronny 
Ackermann und Kai Bracht, das neue System 
und seine Funktionsweise vor.
Bereits seit 1995 verfügen die Nordischen 
Kombinierer über eine zentrale Trainingsda-
tendokumentation auf Excelbasis als Grund-
lage für die Trainingssteuerung.  Im vergan-
genen Jahr waren sie mit dem Wunsch an 
das IAT herangetreten, diese zu qualifizieren. 
IAT und DSV bildeten eine Projektgruppe 
mit Kreibich und Jentsch sowie Sepp Buch-
ner und Frank Erlbeck seitens des DSV und 
Peter Dick vom OSP Chemnitz/Dresden, die 
in enger Zusammenarbeit eine neue Online-
Trainingsdatendokumentation entwickelte – 
mit Anwendungen für den Rechner und mit 
einer zusätzlichen Web-App für Tablet-PCs 
und Smartphones.
„Mit der neuen Software wird unsere über 
Jahre bewährte Trainingsplanung, Trainings-
datendokumentation und Trainingsanalyse 
noch einmal qualitativ auf eine höhere Stufe 
gestellt“, erklärte Ronny Ackermann, der sei-
tens des Bundestrainer-Teams die Umsetzung 
des Projekts aktiv begleitet hat. „Wir sind sehr 
froh, dass uns nach einer Entwicklungszeit 
von nur einem Jahr so ein modernes System 
zur Verfügung gestellt wird“, sagte Acker-
mann und ergänzte: „Mit dem IAT Leipzig 
haben wir als Disziplin Nordische Kombina-
tion einen langjährigen und zuverlässigen 
Partner, mit dem wir auch zukünftig eng und 
erfolgreich zusammenarbeiten wollen“.
Perspektivisch bringt das neue Tool auch für 
das IAT einen Mehrwert. „Wir werden die ver-
schiedenen Teilbereiche der Trainingsdaten-
analyse für die wissenschaftlich fundierten 
Trainingsempfehlungen vorrangig in der Teil-
disziplin Skispringen nutzen können“, betont 
Sascha Kreibich, wissenschaftlicher Mitarbei-
ter der FG Skispringen/NK des IAT, „und die 
Daten mittel- und langfristig auch zur Über-
prüfung und Überarbeitung der Rahmentrai-
ningskonzeption heranziehen“.
Ab der Saison 2016/17 soll die Trainingsda-
tendokumentation in allen Kadergruppen 
der Nordischen Kombination des DSV zum 
Einsatz kommen. Bereits in der zurückliegen-
den Saison testete der A-Kader das Tool. Die 
offizielle Übergabe des Systems ist dann im 
Rahmen eines diesjährigen Sommer-Grand-
Prix in Deutschland geplant.
13 Trainer der Nordischen Kombinierer nahmen mit Chef-Bundestrainer Hermann Weinbuch (8.v.r.) und den 
Bundestrainern Ronny Ackermann (4.v.r.) sowie Kai Bracht (2.v.r.) teil.
Im Training, auf Lehrgängen 
und bei Wettkämpfen haben 
Mitarbeiter des IAT  die deut-
schen Wintersportler auch in 
der vergangenen Saison viel-
fältig unterstützt.  
Ein Beispiel ist die Trainingsda-
tendokumentation und deren 
Bedeutung im Biathlon. Dazu 
hat der Deutsche Skiverband 





Impressionen aus der Unterstützung der Wintersport-Verbände durch das IAT
Skispringen
stellt. In dem Kurzfilm kommen Athlet Arnd Peiffer 
und Dr. Michael Koch, Fachgruppenleiter Biathlon 
am IAT, zu Wort. Link zum Video
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Meldungen in Kürze
Trauer um Manfred Reiß
Wir trauern um unseren 
ehemaligen Mitarbeiter 
Prof. Dr. habil. Manfred 
Reiß, der im September 
2015 im Alter von 79 
Jahren verstorben ist. Er 
arbeitete von 1992 bis 
2004 am IAT, zuletzt als 
Leiter des Fachbereichs Ausdauersportarten.
Thomas Moeller, Fachgruppenleiter Triathlon 
am IAT, hat am 15. Juli 2015 seine Dissertation 
an der Universität Halle-Wittenberg erfolg-
reich verteidigt. Seine Arbeit mit dem Thema 
„Zur Präzisierung der Leistungsstruktur in der 
Sportart Triathlon unter besonderer Berück-
sichtigung der Laufleistung mit Ableitungen 
zur Weiterentwicklung der Trainingsstruktur“ 
erschien auch in der Schriftenreihe Ange-
wandte Trainingswissenschaft unter dem Ti-
tel „Leistung und Training im Triathlon“.
Erfolgreiche Promotion
David Storl testet neues isomed
Link zum Nachruf
Das IAT hat sein Biomechaniklabor im Feb-
ruar 2016 um ein Rumpfkraft-Modul für das 
Isomed erweitert. „Mit dem bisherigen Sys-
tem konnten wir ausschließlich isometrische 
Messungen, also die Maximalkraft testen“, 
sagte Dr. Olaf Ueberschär, Fachgruppenlei-
ter Biomechanik. „Mit der neuen Isomed-
Rumpfkrafterweiterung sind nun auch Bewe-
gungen mit vorgegebener Geschwindigkeit 
messbar“.  Das neue Modul ist bereits in die 
Leistungsdiagnostik des kompletten Wurf-/
Stoß-Kaders des Deutschen Leichtathletik-
Verbands integriert. Darüber hinaus nutzen 
Topathleten wie David Storl das Gerät auch 
für spezifische Trainingseinheiten.
David Storl testet das neue isomed.
Freie Stellen am IAT
Das Institut für Angewandte Trainingswis-
senschaft in Leipzig sucht zwei wissen-
schaftliche Mitarbeiter (w/m) für die Sport-
arten Skeleton und Judo. Voraussetzung für 
beide Tätigkeiten ist ein abgeschlossenes 
sportwissenschaftliches Hochschulstudium, 
idealerweise mit einer Promotion oder aber 
der Bereitschaft dazu sowie Kenntnisse in 
der Sportart und in der Anwendung wissen-
schaftlicher Methoden. Beide Vollzeitstellen 
sind zunächst auf zwei Jahre befristet, wobei 
eine Verlängerung vorgesehen ist.
Zur Stellenausschreibung Skeleton
Zur Stellenausschreibung Judo
Hoher Besuch am Stand des IAT zum Tag der offenen 
Tür des Bundesministeriums des Innern im August 
2015 in Berlin: Bundesinnenminister Thomas de Mai-
zière schaute vorbei und ließ sich von Andreas Bronst 
(IAT) in den Octopus einweisen. An dem Testgerät zur 
Ermittlung der Reaktionsschnelligkeit trainieren unter 
anderem Handballtorhüter.
BMI: Tag der offenen Tür
Website zum Wissensaustausch 
im Handball
Der Deutsche Handballbund (DHB) hat am 
1.  April 2016 auf seiner Website eine eigene 
Unterrubrik „Wissenschaftliche Unterstüt-
zung durch das IAT“ freigeschaltet.  Dort 
veröffentlicht der DHB die aktuellsten, aus 
der seit 2009 bestehenden Kooperation mit 
dem IAT entstandenen Materialien. Zielgrup-
pe sind in erster Linie Trainer, für die „ein 
Wissensaustausch und eine bessere Zusam-
menarbeit und Verknüpfung zwischen invol-
vierten Personen im DHB-Nachwuchsbereich 
ermöglicht werden“, heißt es auf der DHB-
Website.
Link zum DHB





haben das IAT 
beim 9.  Interna-
tionalen „Forum 





27. bis 29. August 2015 in Puerto Rico vertre-
ten. In der ASPC sind Spitzensportzentren aus 
aller Welt vereinigt, die sich alle zwei Jahre in 
Foren zum Erfahrungsaustausch treffen. Das 
IAT ist seit 2010 Mitglied der ASPC.
ASPC-Forum
Der Deutsche 




4. Dezember 2015 in den Verein IAT/FES e.V. 
aufgenommen.
Dem Verein gehören 28 Spitzenverbände, 
sechs Landessportbünde, die Trainerakade-
mie Köln sowie der DOSB an. In dieser Zusam-
mensetzung wird die Ausrichtung der Arbeit 
der Institute an den vorrangigen Interessen 
des Spitzensports gefördert.
DTTB neues Mitglied im IAT/FES
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IAT-Direktor Ulf Tippelt mit der 
ASPC-Plakette in Bronze.
